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ıne wissenschaftlıche Ausemandersetzung geht, lassen sıch wıdersprüchlı-
che Hınweilise Zuwelsung der Pıgmenta Ansgar verschmerzen (vgl
mıt 106, 60f1) Wenn Inan das Buch als Wegwelılser eiıner alten
Gebetstradıtion, wırd owohl 1im prıvaten wWI1Ie auch iIm gemeındlıchen Ge-
brauch wertvolle I ienste eısten können.

Das ist schon deshalb leicht möglıch. weıl dıe Gebetsworte Ssgars für einzelne
Jage (S i  '> dıe Auswahl VOoONn Psalmgebeten S der Vorschlag iıner
lıturgischen Felier mıt en Ansgars (S und natürlıch dıe Pıgmenta selbst
S 166-229) achahmung ınladen rgän werden diese Teıle des Buches
durch Annäherungen Ansgar (seıne Bıographie, dıe Frömmigkeıt der Pıgmenta
SOWIE knappe Überlegungen Heılıgenverehrung: 90-1 15), eine Schilderung
VO Besuchen der Ansgar-Orte S 1 16- 45) SOWIEe Überblicke hronologıe und
den Ansgarkırchen. Insgesamt betrachtet ist das uch In dieser Zusammenstellung
eın eıspie dafür. WI1Ie sıch auch heute noch mıt Gewıinn einer bedeuten-
den Miıssıonarsgestalt des Frühmuttelalters nähern kann
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nde meıiner Besprechung VonNn utz VOon adbergs Paderborner Habiılıtati-
onsschriıft Mission und Christianisierung: OFrmen und Folgen hei Angelsachsen
und F'ranken IM und Jahrhundert (Stuttgart Steiner, 1995:; vgl JETh 1 „
1996 322-30) in uropean Journal O, eology E 1998 ESS 157 schrıeb ich
AF populäres Bändchen des Autors den gleichen ‘Mönchen, Missıonaren
und achthabern des Frühmiuittelalters’, das vermehrt deren heutige Relevanz
darstellt, ware wünschenswert““. Dıieser Wunsch ist In erweıterter Form In
Erfüllung SCHANSCH.

Im vorlıegenden Buch vpP in dreı Teılen die Geschichte der Chrı-
stianısıerung Europas 1im Miıttelalter Der erste Teıl ist der chronologıischen Dar-
tellung der Freignisse gew1ıdmet 15-185) Nach Schilderung der Ausgangslage
(Der Weg des Chrıistentums bıs ZU Ende des römiıschen Reıiches im Westen, dıe
polıtıschen und kırchlıchen Voraussetzungen, der heidnıische Polytheismus, das
Christentum in den Germanenreichen) sch1ılde vP den ‘Begınn ın Reıms’ (dıe
Taufe odwigs, deren relıg1onspolıtısche Folgen und cdie rtänkısche Kırche).
Dann geht dıe Bewegung “Von den Randgebieten INs en Furopas’
(der irısche onderweg, der Miıssıonspapst Gregor der TO und dıie Chrıstiani-
sıerung der Angelsachsen SOWIE dıe angelsächsıische Miıssıon auf dem Kontinent)
und den ‘Ausbau des chrıistlıchen Europa’ (dıe Einglıederung der Friıesen und
Sachsen, dıe 1ssıon be1 Slaven und Avaren und Karl der TO als christliıcher
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Herrscher). Anschlıeßen: verfolgt vpP dıe Mıssıionsbewegung VOom ‘Zentrum
dıe nördlıchen Randgebiete’ (dıe Christianisierung Dänemarks, Norwegens,
Schwedens und Islands). Bevor der Autor abschlıeßen. und zusammenfassend
ein Bıld des CNrıstlichen Europas als Ergebnıis der Christianısierung entwirft,
zeichnet dıe Entwiıcklung 1m östlıchen LEkuropa nach: ° Der Vorstoß aQus dem
Osten’ (dıe Lage zwıschen (I)st und West. dıe Missıon beı den slavıschen Stäm-
1CH und dıe Entscheidung der Rus für Ostrom) und "Der Vorstoß 1in den Osten’
(dıe ottonısche 1ssıon im ÖOsten, dıe selbständıgen Kırchenprovinzen Polen und
Ungarn, dıie Chrıstianıisierung der nordöstlıchen Slavenstämme und Missıon
Gefolge der Os  —  lonısatıon) ZUT Orıientierung geht jedem der acht Kapıtel ıne
ausführlıche chronologische Übersicht VOTalnl

Der zweıte Teıl oreıft in sechs kleineren, in sıch geschlossenen Abhandlungen
verschıedene Aspekte der Christianisierungsepoche auf. Eınführend grundsätzlı-
che Erwägungen ZUT Quellengrundlage der vVOTaNSCHANSCHCH Darstellung (Eın-

In dıe spezıfischen TODIeme der Geschichtsschreibung ın dieser und
über diıese Epoche), dann ZUT Miss1ionspredigt 1m Frühmiuttelalter, Verwen-
dung der in der Missıon, m1issı1ıonsmethodıschen onzepten, ZU) Ablauf
des Relıgi1onswechsels und den soz1ıalen Veränderungen Urc. dıe Chrıstianı-
sıerung S 186-225).

Der drıtte Teıl biletet vierun  reißıg 1m ext angeführte und besprochene, be-
kannte und unbekanntere Quellen in moderner Übersetzung mıt apper Finle1-
tung S 226-264: Jeweıls mıt Verweıls auf dıe Seıte ın der Darstellung und auf
Orıginalausgabe und erkun der Übersetzung). Abschlıeßend 01g ıne reich-
haltıge Bıblıographie (S 265-288: unterglıedert ın Quellensammlungen, (rjesamt-
darstellungen und Sammelwerke: jedem Kapıtel werden Quellen und Sekun-
därhteratur in Auswahl aufgeführt), Abbildungsnachweıs S 289-292) und eın
ausführliches Namens- und Ortsregıister S 293-30 7: Namen mıt Lebensdaten
und apper Erklärung)

Von adberg bietet iıne ausgezeıichnete, streckenweise spannende Darstellung
und Zusammenfassung mittel- und nordeuropäischer Missıonsgeschichte. Im
Vergleich anderen Werken ZU Thema oder ZUuUT Epoche (Z:B Latourette,

History O, the Expansion of Christianity; Jedin (Hrsg.) AaANAdDUuCcC. der KIir-
chengeschichte el (rzeschichte der christlichen Mission) o1bt vpP
neben detaiılherterer Darstellung auch ıne Eınführung in dıe Dıskussion CN-
wärtiger Forschung. uberdem werden neueste Forschungsergebnisse (sowohl
eıgene WIeE dıe anderer Forscher) gebühren berücksichtigt. Neben kırchlıchen
Quellen, VOI allem Heılıgenvıiten, greift vpP immer wlıeder auf archäologische
Funde zurück. Er kombiniert überzeugend Darstellung, methodische hıstor10gra-
phısche UÜberlegungen sowohl in der Darstellung WIe in den Eınzelabhandlun-
gen) und verschıiedene Quellen Sechsundzwanzıg Schwarzweıißabbildungen (ım
ext besprochen SOWI1e Kartenmaterı1al illustrieren das Verhandelte

Eınige Einsıchten se]len aufgeführt. Immer wlieder wırd eullıc| gerade WE
vP Quellen kırchlıchen rsprungs und archäologische Funde vergleicht, der
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tatsächlıche Missıionsverlauf und dıe urchse  g der Christianisierung kompli-
zierter WAaIrcCch, als dıe CNAiichen Quellen mıt hrer anderen jeise  2 und Aus-
sagebereıtschaft erahnen lassen. Dıie eıt der Missionierung Wl ıne Über-
gangsepoche mıt vielen, teıls langlebıgen Miıschformen zwıschen He1ıdentum und
Christentum auc. über das Miıttelalter 1naus) Ahnliches gılt dıe Darstellung
des He1ıdentums in kırchlichen Quellen ntgegen dem dort überwiegend entste-
henden der Polytheismus der mı1ssıonı1erenden Heıden urchaus
lebendig. Seine Fähigkeıt ZU Über- und Weıterleben beruhte auf seiner flex1bel-
synkretistischen Reaktıon auf das Chrıistentum. erner wiırd eutlıc. der teıls
zähe Wıderstand des Christentum nıcht unbedingt seinem esen, SOMN-

dern dessen damalıgen Implıkatiıonen lag Wiıederholt stand der Annahme des
Evangelıums dessen Verquickung mıt handfesten polıtıschen Interessen :9C-
SCH. Wıderstand eT. sıch be1 Stämmen, dıe mıt hrer Konversion zwangsläufig
in °chrıstlıche” Reiche einverleıbt worden waren und ihre polıtısche Unabhän-
gigkeıt verloren hätten Be1 en berechtigten Anfragen aln dıe Miıssıonare und
ihre ethoden, dıe vP auch stellt (oft verglıchen mıt dem frühen Chrıistentum),
ırd gleichzeıntig ecullıc. WIEe sehr dıe Missıonare dieser Epoche ein Gespür
dıe soz10-kulturellen Gegebenheıten ihrer Missıionsgebiete hatten SO läßt sıch
z B ıhr zıelstrebiges Bemühen die Bekehrung der Herrscher(häuser Urc
entsprechende Erkenntnisse verstehen. Wıederholt stellt sıch heraus, dıe
Miss1ıonare des oft als °tinster’ bezeıiıchneten Miıttelalters neuzeıtlıchen Missıona-
iIcH (und deren oft umfangreıch entfalteten Missıonsstrategien und Theorıien)
Rücksichtnahme auf Gegebenheıten und kultureller Einfühlsamkeıt nıcht unbe-
dıngt nachstanden. In hıstorischer Perspektive erwelst sıch nıcht jede NECUC Fın-
sıcht und Forderung als tatsächlıc. He  S

Neben Vermittlung M1ISS1IONS- und kirchengeschichtliıcher Informationen kann
das Buch TELLNC neben weıterem utzen In wel Bereichen hervorragende
Dıenste eısten. Es vermittelt dıe nötıge rundlage und Anregungen für ualıfi-
zierte Gesprächsbeıiträge solche, die Europa und dessen christliıche Ursprünge
verstehen wollen und in einer Zeıt, in der Europa einerseılts unter anderem Vor-
zeichen als dem Kreuz wlıeder me zusammenrückt und andererseıts gleichzeıtiıg
einzelne Natıonalısmen In den Vordergrund dıese Ursprünge nıcht in Ver-
gessenheıt geraten lassen wollen Der Leser ahnt. daß der gemeinsame chrıistlıche
Glaube eiıne tragendere Grundlage eiıner gemeınsamen europäıischen Kultur 1im
umfassenden Sınne W: als das heutige Vereinigungsbemühungen krönende
Band der Eınheitswährung.

Wıe bereıts angeklungen, ist dieser Band, wı1ıe auch dıe Habilitationsschrift des
Verfassers, relevant für Missıon und Evangelisatıon. Die Darstellung ze1ıgt ZB:
welche Folgen 65 en kann, WEeNnNn weltliıche, machtpolıitische Interessen mıt der
Evangeliumsverkündigung einhergehen oder Christianısierung mıt polıtı-
scher und kultureller Eınverleibung verbunden sınd. Selbst WC) derartıge Un-
ternehmen se1lt dem Imperi1alısmus 1im großen Maßstab wohl der ergangenheıt
angehören, iıst VonNn adbergs Darstellung auch iındırekt ıne Anfrage d}
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jede Form gemischter Motivationen. Ferner erinnert dıe Schilderung mancher
Völker und Kulturen (z.B deren Sozlalstrukturen des vorchrıstliıchen Europa
Gesellschaftsformen, WIEe S1E in anderen Erdteıilen noch anzutreffen sınd. Manche
gegenwärtige Miıssıonsarbeit könnte durch Kenntnisse, wIe andere in anderen
Zeıten In äahnlıchen Sıtuationen gehandelt en Anregung und Orıentierung
erfahren.

ich wlieder mıt einem Wunsch enden darf: Fın Gilossar der Fachbegriffe
(Z.B Gol  eat. Gentilısmus, Ethnogenese Eic.) waäare für den weıteren Leser-
kreıis hılfreich DER Preis-Leistungsverhältnis äßt sıch nıcht unterbieten.
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